
Garching. Das Regensburger
Unternehmen GEOenergie Bay-
ern GmbH plant in Garching a. d.
Alz zwei Geothermieprojekte.
Dies ist deutschlandweit einmalig.
Für den Standort des ersten Kraft-
werks im Süden der Gemeinde im
Brucker Holz reichte die Projekt-
gesellschaft eine Bauvoranfrage
ein, die von den Gemeinderäten in
der Sitzung des Bauausschusses
am Dienstagabend einstimmig be-
fürwortet wurde.

„Es freut uns, dass dieses Gremi-
um des Gemeinderates geschlos-
sen hinter der umweltfreundlichen
Erdwärme steht“, begrüßte Bern-
hard Gubo, Geschäftsführer der
GEOenergie Bayern GmbH, ges-
tern die Entscheidung des Bauaus-
schusses. Sind die Probebohrun-
gen erfolgreich, ist in Garching der
Bau von zwei Kraftwerken zur
Strom- und Wärmeerzeugung ge-
plant. Wie Gubo gestern weiter
mitteilte, ist nach vollendeter Boh-
rung am jeweiligen Standort der
Bau eines Kraftwerks vorgesehen,
das mit einer Größe von 25 mal 35
Metern etwa einem größeren Kuh-
stall entspricht.

Der erste Standort ist knapp
zwei Kilometer südlich vom Orts-
kern im Brucker Holz geplant. Der
zweite Standort im Norden der Ge-
meinde bei der Betonfertigteilefab-
rik ist noch nicht genau festgelegt,
da hierzu noch geologische Unter-
suchungen ausstehen. Der Bohr-
beginn für das Projekt im Brucker
Holz ist für das erste Quartal 2013
anvisiert. Die bisherigen Vorprü-
fungen zeigen, dass das vorgesehe-
ne Areal im Süden zwischen Eisen-
bahntrasse, Alz-Kanal und Bun-
desstraße 299 gute geologische
Voraussetzungen bietet und einen
ausreichenden Abstand zu den
Wohngebieten hat. Aufgrund die-
ser positiven Daten reichte die
GEO-energie Bayern GmbH nun
besagte Bauvoranfrage für den ers-
ten Standort im Brucker Holz im
Garchinger Rathaus ein. Den im
Bauausschuss vertretenen Ge-
meinderäten fiel in den Unterlagen
die Größe der Kühlanlage auf. Die
in der Sitzung anwesenden Vertre-
ter der Energiefirma, Florian

Breinbauer und Johannes Schwei-
ger, betonten auf Nachfrage der
Räte, es handle sich um eine Tro-
ckenkühlung und eine Vernebe-
lung des Alztals sei nicht zu be-
fürchten. Eine Zufahrt von der
Bundesstraße 299 bestehe bereits
und werde zur Erschließung des
Kraftwerksgrundstücks genutzt
werden. Alle Detailfragen der Räte
konnten Breinbauer und Schwei-
ger noch nicht beantworten. Wie
sie bekannt gaben, läuft für die ge-
plante Stromerzeugung derzeit die
Netzverträglichkeitsprüfung der
E.ON. Das Stromversorgungsun-
ternehmen werde der GEOenergie
einen Standort zur Netzanbin-

dung zuweisen. Auf weitere Fragen
nannten Breinbauer und Schwei-
ger Daten aus dem Kirchweida-
cher Vorhaben, zum Beispiel die
Dampftemperatur beim Verlassen
der Turbine zwischen 70 und 50
Grad Celsius je nach Sommer oder
Winter. Die genannten Daten ver-
sahen die Firmenvertreter aber mit
dem Vorbehalt, dass die Technik
jetzt gerade eine rasante Entwick-
lungsphase durchlaufe. „Es kann
sein, dass wir in Bruck schon ande-
re und bessere Technik einbauen
können als in Kirchweidach“, er-
klärte Breinbauer.

Wie Herbert Schwarz vom Bau-
amt Garching mitteilte, ist auf-

grund einer neuen Regelung für
das Erdwärmeprojekt kein Bebau-
ungsplan mehr erforderlich. Im
weiteren Verlauf des Verwaltungs-
verfahrens wird die Bauvoranfrage
nun dem Landratsamt Altötting
vorgelegt. Damit soll die Realisie-
rungs- und Genehmigungsfähig-
keit des südlichen Standortes ge-
klärt werden. Die Behörden prü-
fen, ob das Projekt im Grundsatz
alle planungsrechtlichen Voraus-
setzungen erfüllt, beispielsweise
Natur-, Wasser-, Emissions- und
Lärmschutz. Zudem wird geklärt,
wie der ökologische Ausgleich und
die Ersatz-Aufforstung auszuse-
hen haben. „Diese Auflagen wer-
den wir sehr ernst nehmen und er-
füllen“, versicherte gestern der
GEOenergie-Geschäftsführer. Gu-
bo weiter: „Sowohl bei den Bohr-
arbeiten als auch beim Kraft-
werksbau und Betrieb haben die
Belange der in 300 Meter Entfer-
nung wohnenden Anwohner so-
wie der Schutz der Natur Vor-
rang.“ Für die Einrichtung des

Versammlung zur
Bürgerinformation

Bohrplatzes sowie die Bohrarbei-
ten gelten im Hinblick auf Wasser-
und Lärmschutz sowie Immissio-
nen ebenfalls strenge Vorschriften.
Diese werden laufend vom Bayeri-
schen Bergamt überwacht, wie
dies auch beim Geothermieprojekt
in Kirchweidach der Fall ist.

Um das Projekt der Bevölkerung
zu präsentieren, findet am Mitt-
woch, 25. Juli, um 19 Uhr im Niko-
laussaal in Garching eine Informa-
tionsveranstaltung mit Bewirtung
statt. Neben dem Geschäftsführer
der GEOenergie Bayern GmbH
werden auch Bürgermeister Wolf-
gang Reichenwallner sowie die
Fraktionssprecher der Parteien an-
wesend sein. Selbstverständlich
können dort Fragen gestellt wer-
den. Zudem bietet die GEOenergie
Bayern GmbH bei Interesse den
Bürgern, insbesondere den nächs-
ten Anwohnern der geplanten An-
lagen, Fahrten zu Geothermie-

Kraftwerken an, die bereits in Be-
trieb sind. Außerdem sind weitere
Informationsveranstaltungen vor-
gesehen.

„Unsere Erfahrungen aus dem
derzeit in Bau befindlichen Geo-
thermieprojekt in der Gemeinde

Baustil wird
angepasst

Kirchweidach zeigen, dass bei um-
sichtiger Planung eine Geother-
mieanlage sehr gut in die bestehen-
den Strukturen integriert werden
kann, zumal die Architektur des
Gebäudes dem Baustil in der Regi-
on angepasst werden kann“, erläu-
tert Gubo.

Dank der guten Datenlage aus
dem Geothermieprojekt Kirchwei-
dach sowie den Seismik-Untersu-
chungen im gemeinsamen Aufsu-
chungsgebiet wird in einer Tiefe
von 3500 Metern mit einer Tempe-
ratur des Thermalwassers bis zu
130 Grad Celsius gerechnet. Ab
100 Grad Celsius kann der heiße
Wärmestrom aus der Tiefe nicht
nur während der Heizperiode zur
umweltfreundlichen und kosten-
günstigen Wärmeversorgung ge-
nutzt werden, sondern auch zur
ganzjährigen Stromerzeugung.
Die geplante thermische Leistung
beträgt je Kraftwerk 55 MW, womit
jeweils rund 8000 Haushalte mit
Wärme versorgt werden können.
Die Stromerzeugung ist mit rund
6,5 MW anvisiert.

Der Vorteil beim Bau zweier
Kraftwerke liegt nicht nur in der
höheren Kapazität, sondern auch
in der Betriebssicherheit: Sowohl
bei Wartung als auch bei Störung
kann eines der beiden Kraftwerke
redundant, also als Sicherheitsre-
serve, eingesetzt werden.

Die GEOenergie Bayern GmbH
unterstützt die Gemeinde Gar-
ching, um die Lieferung von Wär-
me aus Geothermie für die Bürger
sowie Gewerbetreibenden realisie-
ren zu können. Hierzu wird im ers-
ten Schritt eine Machbarkeitsstu-
die erstellt, die als Entscheidungs-
basis dienen kann. − ge

Anfrage für Geothermie-Kraftwerk begrüßt
Aus dem Bauausschuss − Umweltfreundliche Gewinnung von Strom und Wärme in Garching willkommen

Der erste Standort für ein Erdwärme-Kraftwerk ist zwei Kilometer süd-
lich von Garchings Ortskern im Brucker Holz geplant. − Repro: ANA


